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Schelling hat seine philosophische
Ausbildung vor dem Publikum gemacht. Die Reihe seiner
philosophischen Schriften ist zugleich Geschichte seiner
philosophischen Bildung





Schelling betrat das
Katheder. Er hatte ein jugendliches Aussehen. Er hatte in der Art,
wie er erschien, etwas sehr Bestimmte, ja Trotzige, breite
Backenknochen, die Schläfen traten stark auseinander, die Stirn war
hoch, das Gesicht energisch zusammengefasst, die Nase etwas
aufwärts geworfen, in den großen, klaren Augen eine geistig
gebietende Macht. Henrik Steffens, Naturforscher, Schüler und
späterer Freund, berichtet von der Antrittsvorlesung des
Philosophen Friedrich Wilhelm Joseph Schelling war 23, als er 1798
als außerplanmäßige Professor nach Jena berufen wurde. Johann
Gottlieb Fichte und Georg Wilhelm Friedrich Hegel lehrten hier des
Schlegels, führende Köpfe der Frühromantik hielten hier Hof. Goethe
und Schiller hatten in dem kleinen Städtchen, das zum Herzogtum
Sachsen, Weimar, Eisenach gehörte, zueinander gefunden. Jena war
vorübergehend Zentrum der Geistesgrößen aus Literatur,
Naturwissenschaft und Philosophie. Ein idealer Ort für einen wie
Schelling, der schon als Kind durch geistige Beweglichkeit und
Wissensdurst aufgefallen war. Er war ein Hochbegabter und ein
frühreifer Jüngling. war schon mit 15 soweit, dass er an die
Hochschule kam.





Das Tübinger Stift ist also
eine Art Vorbereitung Schule gewesen für die Uni und dort hat er
fünf Jahre studiert. Da kann man aus einer guten Familie sein.
Vater war ja protestantischer Prediger und der hat dafür gesorgt,
dass der Knabe relativ früh schon ordentliche Texte liest. Also
damals mit 6 7 Jahren schon das Alte Testament, und zwar im
Originaltext, nicht in Übersetzung. Der konnte Griechisch. Latein
natürlich. Das war sowieso eine Hausmannskost gewissermaßen. Und
das hat ihn auch befähigt, dann im Stift relativ schnell auch sehr,
sehr gute Leistungen vorzulegen.
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